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Die Fördertechnik ilt in der neuelten Zeit mich fortgelchritten, auch die
Einrichtungen für Nachrichtenübermittlung (Büroverkehr der Verwaltung und Be-
trieb'sleitung) [ind in zahlreichen Formen ausgebildet worden.

3) Standbahnen.

Standbahnen (bodenltändige Bahnen). Die meilt großen Fördergefäße (Wagen)
rollen aufGleilen, beltehend aus Stahllchienen (von verlchiedener Form und ver-
lchiedenem Gewicht), die auf Holz- oder Eilenfchwellen (auch Eilenbetonlchwellen)
befeftigt iind. Die Gleile iind auf gewachfenem Boden, auf Erddämmen, auf Ge-
rülten (Brücken und anderen Unterbauten) aufgelegt —— Hochbahnen, Fig. 246.

Fig. 246.

 

 

Hochbahn eines Hüttenwerkes auf einer Gleisbrücke in Eilenbeton.

Selbl‘tentlader.

Der Abltand zwilchen den Schienenköpfen (die Spurweite) beträgt 1,435In oder
weniger. Die Spurweite von 1,435“ (Volllpur, Regellpur) ilt die der Staatseilen—
bahnen (Reichsbahn) und vielen öffentlichen Privatbahnen. Es werden unterl'chieden:
Hauptbahnen, volllpurige Nebenbahnen und ’Kleinbahnen — letztere mit Regel-

Fig. 247. ' _ ' Fig. 248.

q” rd
‘°—70

0’ —«tb d

Einfache Darftellung eines Gleisablchnittes mit einer Rechts-

Weiche in einem Gleis. und einer Linksweiche.

 

 

   

 

 

[pur oder mit Schmalfpur von 1,00m, 0,75m oder 0,60ffl. Lokalbahnen iind voll-
lpurige Eilenbahnen untergeordneter Bedeutung. Fabrikbahnen werden mit
Volllpur oder mit (verfchiedener) Schmallpur gebaut; für ihren Anlchluß an Staats-
oder Privatbahnen find die diesbezüglichen Beltimmungen der Bahnverwaltungen
über Spurweite, Krümmutigshalbmelfer der Gleile, Gefällsverhältnis, Abltände der
Gleile voneinander und von Gebäuden, Umgrenzung des lichten Raumes (für die


